
Herbergseltern in allen Sätteln gerecht
Vom Geschäftsb\;.:triebbis zum "Hauas t.ref'z-echb" alle Themen auf der IIerbergselt crn-

tagung
Bodenwerder .- ~und 80 Herbergseltern aus den 43 1~igenheimen des Landes-

verbandes Hannover sind kurz nach der offiziellen TI:inweihunp-der Herberge in
Bodenwerder zu ihrer jählichen Herbergseltern-Arbeitstagung zusammengekommen, une
ihre Zahl wird sich vor der Abfahrt ins Rhed nlar-d aus den 21 angeschlossenen
Häusern noch vermehren. Die Leitun~ dieser einwöchir,en TapunR liegt in den
Händen des l~andesverbands-Geschäftsführers "rieh Sch] ieker, der - wie er scherz-
haft bemerkte - seinen Herbergseltern "nichts schenkt", sondern sie in einern
woh labgewogenen Tagesplan tüchtig herannimmt und natürlich vorwiegend mit oer
nun einmal notwendigen Theorie "vollstopft".

Sehr erfreut war man am \lontagmorgen, als Bür@:crmeister Dr , von Br-ünnack eie
besten nünschE" der Stadt für einen erfolgreichen Verlauf deE .Aufenthaltes in
der x!tünchhausensta.dtüberbrachte und den Teilnehmern zwischen Har-z und Heide,

Norddeutscher Tiefebene und ~eserbergland einen kleinen Vinblick in die G~schich
te der Stadt und ihrer Umgebune vermittelte. So war zum anderen ;~ale ein frucht-
baRrer Kontakt zwischen dem neuen Schmuckstück "IlJGt am Voglerhanp.:und dem nicht
unbedeutenden F'remdenverkehrsort her{r€stellt. Dr. von Brünneck hatte das Haus
ja nicht ohne Stolz als "unsere" Jugendherberge bezeichnet, die auch in Zukunft
jeder Unterstützung durch die Kommune gewiß sein kann.

\ 'as aber beschäftigt nun die HerbergseI tern aus den 10 Heimen des Verbandsge-
bietes, d.ie in 1000 Betten etwa 800 000 %ernachtungen jä.hrlich verzeichnen?
Scha.uen wir uns also den umfangreichen "Fahr-p'lan" durch diese ltoche einmal an!
",elche sorgsam aufeinander abgestimmte Routinearbeit, welche "rfahrungen, schöpf'.

rischen Einfälle, welche geschäftlichen, rechtlichen und vor allem auch welche
menachI Lehen und heimerzieherischen l3edingungen oder FÄhip.:keitenbei den Herbergl
eltern gefordert werden, damit der Belügungsbetrieb über viele Monate rejbunslos
und produktiv "läuft", läßt sich aus der Themenstel1unp- unschwer ablAsen. Heim-
eltern sind tatsächlich "Ji.•Iädohen für alles" und müssen in allen Sätteln f('erecht
sein. Nach einem allgemeinen 'jberblick über die ~'ntwicklun{rder igenheime, ihre
baulichen Veränderungen und Planung~n ginr es etwa um die Urdnunp im Geschäfts-
betrieb, um Arbeitserleichterung durch ;Jbersicht und Organ i sation. Das Kassen-
und Abrechnungswesen, die Führ-ung der herbergsbücher, die Frage der Kl eLnver-k auf'r

artikel und der Außenprufungem, Probleme wie 1',irtschaftsbetrieb, J?reisgestaltung
l!inkauf, Vorratshaltung, Viehhnltung, Finkhufsfahrten mit Privatfahrzf:>ugen
schienen im Gegensatz zu den Bemühungen um die Möglichkeiten der musischen Brzie
hung und Cestaltung in den Heimen zu stehen, wie sie in einem qund~es~rÄch sebr
lebhaft diskutiert ,vurden. Aber das schien nur so und zeigte die vielfältigen
Anf or-der-ungen , die in diesen::Beruf gestellt werden. Weiter standen auf dem 'Pro-
gramm die Ptl.ege von haus und Gerät, Gerätebücher, Anf'o.rder-ungen , Selbsteinkauf ,
hanawerkliche Arbeiten der 1Erbergseltern - jm ~ahmen der Selbsthilfe immer wie-
der besonders betont - , lehrgänge, Arbeitseinsätze und gegenseitige Hilfe,
Per-sona'l.f'r-agen , tiilfspersoral, steuer und Versicherung, (E'sundheit.sunbereuchunger
und Fr-s te Fd Lf'e, T'ezv'ischen gab es auch {;'e~iip"cncFr-ho Iun+spauaen und Ge ep.:enheit



zu .Austauschgespr2.chen und 1l.nfrugen. })ie Aber.de gehörten der J:lusischen Vorbe-

rei tung ö e.r Rhei.ri-I 'o se L-F'ahr t , di e vom Lonner s tac bis einschlic-ß] ich Sor r t.ag

stattfiriClen soll. Vomheutigen •..i t tv-och an sind nun auch die If;rhergse] t er-n der

angeschlossenen Heime dabei und erden geI!:einsam ThEmen t>llgPInpiner frt yon-

frontiert: BeLegung der Jugtndherbc.rg-en, Iiausor-dnung-, Benut aungsbe at f mmuns-en ,
Schließzei ten, Umgang mit Gä.stE:n, Beschwcr-den , Gcbührfnoonoerur'f!'E'n ft:r 1Q66,
Wa.nderberntung, \':erbeschriften, '.anderführerhefJ!te, Beitrege, AusweLse und I\US-

Hindermarken. Mit besonderer Auf'mer-ksamkeä t dürften die Teilnehmer den lusfi.ihrun·

gen des Kriminulkommissars Löller (Earmover) über die f"E'SEtz1icher HÖf"~ichyeitel"

de r Iwrbergseltern bei "'inhaltung und Ausübung des Hausr-ccht s und Li f1' df.e Pr-r ocl

tigung bei der Verhiingung von !1trafc,n gcfol".t ~€in. I'€ n (~ie I "rbergen mecben

ja Ipider auch mit unsozialen rlener.ten in den Gruppen aLl er-Le L un l Lebsame F'r-

f'ahrungen, Die zweite 'll'ochenhäJ fte wird die HerbergseJ t s rn , die in der SomtlE'r-

saison Tag und Nacht in Bnrnit.schaft stehen mußtrn, nun an den 0h?in und die

Mosel zu einer Beai ch td gunsrs und Er-hoLunr-af'ahr-t "en tf'ühr en'", J eben dem Ar E"i ts-

pensum, das auch unterwegs auf sie war-t e t , dür-f t en sie sich eLne so I ehe ""]"1t-

spannun{spause als "kleine" Belohung wohl verdient haben. Die F'ahrtroutf' fUhrt

über die JH .~os€nberg bei lIomberg, die JH Rüdesheim C'b rnachtung) und nach

einer Dampferfahrt bis Koblenz moselaufwärts nach Kröv ('bernachtun{"). In

Zusammenarbeit mit dem dortigen Verkehrsverein will man einen fröhlichen "ein-

abend feiern. Weiterhin berührt man Bernkastel, die Hunsrück-Hochstraße, Lor-ch-

Bad Schwalbach, die Jl! Limburg, I eilburg, 'etzlar, Gießen. 'Tegunf'"sschluß ,jrd

dann am Sonntag in Bodenwerder :;ein. Schon jetzt darf man ohne libertrei bung sa-

gen, daß sich diese Schu Lunga- und Bege~nunp.;sv'oche in der Praxis wif'dpr vielfäl-

tig auszahlen wird.

Entnahme von Schmuck- uno Beckgrün

Bodenverder • - Aus dem Ho1Zt;d nach l eg J#.Alpke tI (0 bc rhs.I b He11er) kann an j f'dem

Ilittwochnachmi ttag und eonnabend s ~~chmuck- und Deckgr-ün in kl ej nen Mengen entnom

men werden. Das Betreten des HoLze i.nach Lage e zu anderer Zeit wird strengstens

untersagt. Zuwiderhandelnde müssen mit Bestrafun{" rechnen. In diesem Zusammenhanj

wird auch darauf hingmdtJsen, daß das Abru fen und Beschneiden von stehenden

Bäumen strafbar ist.

Abfuhr von Sperrmüll

Bodenwerder. - Die Abfuhr von Sperrmüll ist für das rechte y,oeserufer auf PonnE>rs·

tag, den 4. Novembe.r, und für das linke "eserufer auf reitag, den 5. ~!ovember,

festgesetzt worden. ':::8 wird darauf hingewiesen, daß roi t der Abfuhr morgens um

7 Uhr begonnen wird.


